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Montag, 28. April 2025

Lebensmittelretter aus Passion
EinObwaldner Verein bewahrt pro Jahr 10TonnenNahrungsmittel vor demGüsel. Das freutOb- undNidwaldner.

MarionWannemacher

Adelheid Niederberger freut
sich. Gerade hat sie die Runde
durch dasWarenangebot in der
Garage an der Seestrasse 1
neben dem «Hirschen» hinter
sich. Ihr Plastiksack hat sich zu-
sehends gefüllt: ein Duschmit-
tel, grüner Spargel, Äpfel, Kar-
toffeln,Orangina, Schokoküsse,
Kartoffelstock, einBrot, einbiss-
chen Fleisch und Wurst.
Sie zahlt 7 Franken dafür an
Regula Fallegger, Präsidentin
des Vereins Lebensmittelretter
Obwalden.

Den realenWert der ganzen
TascheschätztAdelheidNieder-
bergerauf rund60Franken. Seit
zwei Jahren kommt die Fami-
lienmutter aus Kerns regelmäs-
sig hierher. Zweimal in derWo-
che, immer donnerstags von 18
bis 19 Uhr und sonntags von
10 bis 11UhröffnendieLebens-
mittelretter das Garagentor an
der SeestrasseundverteilenLe-
bensmittel von Coop, Aldi, Lidl
und der Schweizer Tafel. Mit
denDiscountern hat der Verein
Verträge abgeschlossen.

Eigentlich sind die Lebens-
mittelretter täglich im Einsatz.
«Fünfmal in der Woche holen
wirbeiCoop,dreimalproWoche
beiLidlundzweimalproWoche

bei Aldi Waren ab. Ausserdem
liefert uns die Schweizer Tafel
Lebensmittel», erzählt Regula
Fallegger. Danach fängt die
Arbeit für den Verein, der aus
fünfzehn Helferinnen und Hel-
fern besteht, erst an. Stunden-
lang wird aussortiert, wegge-
worfen, was am Verderben ist,
Verwertbares präsentiert. Über
Sonderverteilungen hält Fall-
eggerpotenzielleAbnehmerper
Whatsapp auf dem Laufenden,
darunter auch viele einheimi-

sche Familienmütter, die sich
übereinenZustupf fürdieHaus-
haltskasse freuen.

Sicher 20 bis 30 Stunden
ist Regula Fallegger pro Woche
im Einsatz für den Verein – aus
tiefsterÜberzeugung.Drei ihrer
vier Kinder sind bereits aus-
geflogen.Die54-Jährigearbeitet
im Giswiler Avec-Shop und für
eineprivateSpitex-Organisation
in der Pflege und im Haushalt,
kann sich also über Langeweile
nicht beklagen.Kurzundknapp

fällt ihreAntwort aus,warumsie
sich für den Verein engagiert:
«Lebensmittel retten – Men-
schen glücklich sehen.»

FürdieReihenfolge
wird«gelöselt»
Das Prinzip der Lebensmittel-
rettung lernte die Sachslerin in
Ebikon über einen ähnlichen
Verein kennen. Regula Falleg-
ger fand, das brauche man in
Obwalden auch. Von 2021 bis
2024arbeitetemanmitMalters

zusammen, bis imvergangenen
Sommer ein eigenständiger
Verein gegründet wurde.

An jedem Donnerstag kom-
men nun bis zu 70 Abnehmer
nach Sarnen, die meisten aus
Obwalden, manche auch aus
Nidwalden. Darunter sind viele
Ausländer. Eine Auslosung be-
stimmt die Reihenfolge der
Startnummern. Besonders be-
gehrt sindFleisch,Spargeln,Bet-
ty-Bossi-Spinat, Joghurt, Ovo-
maltineoderBuirähof-Glace. Je-

der Abholende darf nur eine
Tasche füllen,die jenachGrösse
5 bis 10 Franken kostet. Damit
werden die Lieferkosten der
SchweizerTafelunddasvereins-
eigeneAutofinanziert.«DerAn-
erkennungsbeitrag drückt auch
Wertschätzung aus», kommen-
tiert die Präsidentin. Kein Ver-
ständnis hat sie, wenn jemand
sogarnochdiewenigenFranken
herunterhandelnmöchte.

Wieder andere backen aus
Dankbarkeit Kuchen oder stel-
len aus den Früchten Konfi her
und bringen den Helfern Kost-
probenvorbei.AdelheidNieder-
berger freut sich nicht nur über
die finanzielle Unterstützung
derHaushaltskasse.Für sie ist es
«Wertschätzung für alles, was
wir haben».Daheimwurde frü-
her ja auchnie etwasweggewor-
fen. Diesen Gedanken gibt sie
auch inderErziehung ihrenKin-
dern gegenüber weiter. Sohn
Cyrill hilft mit beim Entsorgen
derSchachteln,TochterDaniela
führt während der Lebensmit-
telabgabe das Hündchen von
RegulaFallegger imSarner See-
feld spazieren.Auchdas ist eine
Unterstützung.

Hinweis
Mehr Informationen online auf
lebensmittelretter-obwalden.ch.

Links:Sie engagieren sich für Lebensmittelretter Obwalden, von links: Vreni Bucher, Präsidentin Regula Fallegger und Stefan Keiser.Rechts:
Adelheid Niederberger wählt Kopfsalat aus in der Garage der Lebensmittelretter Obwalden. Bilder: MarionWannemacher (Sarnen, 24. 4. 2025)

Aufbau der Stanser Musiktage läuft
Die Festival-Tage stehen vor der Tür. In dieser Zeit verwandelt sich derDorfplatz in eine Zeltlandschaft.

Janik Desax

Noch erkennt man den Dorf-
platz. Doch in absehbarer Zeit
wird er zum Zentrum der Stan-
ser Musiktage und ähnelt dann
mehr einem eigenen kleinen
Festival-Dorf. Am Freitagnach-
mittag laufen die Vorbereitun-
gen auf Hochtouren, nur noch
wenigeTagebis zumFestivalbe-
ginn. LKW fahren ein, Gabel-
staplerdüsenumher, esherrscht
reger Betrieb. Innerhalb von
zwei Tagen wollen die Organi-
satorendiegrösstenTeileder In-
frastruktur aufstellen.Abnächs-
ter Woche geht es an den Fein-
schliff.DasWetter spielt zurzeit
nochnichtmit, die vielenHelfe-
rinnenundHelfer sinddemRe-
gen ausgesetzt.

Am Freitag wird das grobe
Material angeliefert. Einige
Lastwagen kurven präzise um
den Dorfbrunnen, um Material
abzulassen.GrosseTransporter
manövrieren auf dem kleinen
Dorfplatz. Insgesamt kommen
20 Tonnen Material ins Dorf,
eine logistische Herausforde-
rung. «Die Koordination ist
schwierig, hat aber bisher im-
mergut funktioniert», sagtCan-
didWild, Festivalleiter der Stan-
serMusiktage.AmSamstaggeht
esmit dem Innenausbauder In-
frastruktur weiter: Strom, Licht
undDekoration.

«Es ist einfach ein enger
Dorfplatz, mit viel Verkehr und
viel Material, aber das schaffen
wir schon», sagt Wild einem
LKW-Fahrer am Telefon. Die
Gegebenheiten sind nicht ein-

fach. Umso mehr brauche es
eine funktionierendeKoordina-
tion. Während des Aufbaus ist
jede Strasse um den Dorfplatz
geöffnet. Die Aufbauarbeiten
könnten auch für die Verkehrs-
teilnehmenden etwas mühsam
werden, doch da müsse man
sich gegenseitig Rücksicht ent-
gegenbringen, erklärt derFesti-
valleiter. «Dafür können wir

dann hier alle gemeinsam fünf
schöneFestivaltagegeniessen.»

ZwischenHektik
undVorfreude
WildsTelefon läutet imMinuten-
takt.«Das ist keinStress, es läuft
einfachviel», erklärt er.FürCan-
didWild, der seit fünf Jahren im
Festivalteam ist, kann der Auf-
bau auchmal hektisch werden –

doch die Vorfreude überwiegt:
«Ich finde die Hektik auch ein
bisschen attraktiv, möchte es
abernicht immerso.»SeinTeam
und er seien ganzjährig mit den
Vorbereitungen beschäftigt ge-
wesen,und langsamkribblees in
den Fingern. «Wir sind das gan-
ze Jahr über im Büro, und wenn
es dann draussen endlich los-
geht, istman voll in Action.»

Besonders den Beitrag aller
Hilfskräfte möchte der Festival-
leiterhervorheben:«Ichbinallen
Helferinnen und Helfern, die
hier trotz des Regenwetters ihre
Arbeit leisten,unglaublichdank-
bar», sagtWild. «Ohne sie wäre
dasallesnichtmöglich.»AmFes-
tival stehen insgesamt rund500
Helferinnen und Helfer im Ein-
satz. Auch beim Aufbau helfen

Dutzende Freiwillige mit. Wie
schon in den Vorjahren können
die Organisatoren auf die Hilfe
voneinigenPersonenmitBeein-
trächtigungen aus der Stiftung
Weidli setzen.«Sie sindeinfixer
Bestandteil und kommen alle
Jahre gerne wieder», sagt Wild.
Die Suche nach Hilfskräften sei
nicht immereinfach, funktionie-
re aber grundsätzlich gut. «Für
heute mussten wir schon noch
einige organisieren, aber das ist
eherdieAusnahme», sagtWild.
«Diesbezüglich können wir uns
wirklich nicht beklagen.»

FünfTage lang
vollesProgramm
RundumdenDorfbrunnenent-
steht eine Zeltlandschaft. Eine
Bühne fürAuftritte derKünstle-
rinnenundKünstler sorgt fürab-
wechslungsreicheUnterhaltung.
Umgeben wird das Ganze von
verschiedenenBarsundEssens-
ständen. Dekorative Elemente
wieBlumenbeeteundFeuerstel-
len werden noch in den Tagen
vor demFestival aufgestellt.

Das Warten hat bald ein
Ende. Am Mittwoch beginnen
dieStanserMusiktage.Besuche-
rinnen und Besucher können
sich auf fünf Tage mit Konzer-
ten,Kunst, Bars undClubs freu-
en. Auch das Wetter sollte wie-
derbesserwerden.«Das‹Musik-
tage-Hoch›kommt», soCandid
Wild schmunzelnd.

Hinweis
StanserMusiktage vom30. April
bis 4. Mai. Infos und Ticketver-
kauf: www.stansermusiktage.ch.

GrossesGefährt auf demDorfplatz:Während zweier Tagewird dasGröbste für die StanserMusiktage aufgestellt. Bild: Janik Desax (Stans, 25. 4. 2025)


